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Milliardäre werden immer reicher
FINANZEN Es gibt immer mehr Milli-
ardäre auf der Welt – und ihr Vermö-
gen wächst. Das geht aus einem Be-
richt hervor, den die Entwicklungs-
organisation Oxfam zum Start des
Weltwirtschaftsforums in Davos
veröffentlicht. Demnach besaßen
die rund 3000 Milliardäre weltweit
im vergangenen Jahr ein Vermögen

von 18,3 Billionen US-Dollar (15,75
Billionen Euro). Seit 2020 wurden
sie inflationsbereinigt um mehr als
80 Prozent reicher. Gleichzeitig lebe
fast die Hälfte der Menschheit in Ar-
mut. Der reichste Mensch der Welt,
Elon Musk, verdiene in vier Sekun-
den so viel wie ein Durchschnitts-
mensch in einem Jahr. dpa

Der Vermögensverwalter
Capitell hat sich im Gebäu-
de Triple 1 im Heilbronner

Schwabenhof angesiedelt.
Mit dem Start ist das Unter-

nehmen sehr zufrieden. .

Foto: Capitell

2026: Gutes Jahr für Anleger
FINANZEN Kapitalmarktausblick von Capitell Vermögensmanagement – Aktien bleiben am wichtigsten

Von unserem Redakteur
Jürgen Paul

F
ür Anleger könnte 2026 ein
gutes Jahr werden – auch
wenn geopolitische Unwäg-
barkeiten bestehen bleiben.

Das sagt Chris-Oliver Schickentanz,
Chief Investment Officer (CIO) der
Capitell Vermögensmanagement
AG in Frankfurt. „Wirtschaftlich be-
trachtet dürfte 2026 ein sehr gutes
Jahr werden“, sagt Schickentanz im
Gespräch mit der Heilbronner Stim-
me. Global wird erneut ein Wachs-
tum von mehr als drei Prozent er-
wartet. Und in Europa werde sich
das Wachstum deutlich beschleuni-
gen, vor allem wegen Deutschland.
Aufgrund des Sondervermögens In-
frastruktur erwartet der Experte
hierzulande „einen substanziellen
Wachstumsschub auf 1,25 Prozent.
Zudem werde die Inflation 2026 vo-
raussichtlich bei unter zwei Prozent
verharren, sagt Schickentanz. Im
Idealfall werde sich auch die Stim-
mung in Deutschland ins Positive
drehen. „Das halte ich aber für ein
eher unwahrscheinliches Szenario“,
räumt er ein.

Eines der größten Risiken für die
Kapitalmärkte sei Donald Trump.
Denn der US-Präsident stehe an-

gesichts der Zwischenwahlen im
November massiv unter Druck.
„Trump wird viele Maßnahmen an-
stoßen, um den US-Bürgern mehr
Geld im Portemonnaie zu verschaf-
fen“, sagt Schickentanz. Dazu zählt
er auch außenpolitische Interventio-
nen wie in Venezuela oder mögli-
cherweise im Iran, wo es ihm vor al-
lem um Zugriff auf Öl gehe. „Wahlen
werden in den USA an den Zapfsäu-
len entschieden“, sagt der Experte.

Dazu kämen Trumps Attacken
auf die US-Notenbank Fed mit dem
Ziel, die Zinsen weiter zu senken.
Das schwäche  die Unabhängigkeit
der US-Notenbank. „Ich rechne mit
zwei bis drei Zinssenkungen der
Fed im Jahr 2026, im Zweifel eher
mehr“, so Schickentanz. Insgesamt
sei Trump für die Kapitalmärkte je-
doch unberechenbar.

Kurszuwächse Dennoch geht der
CIO des Vermögensverwalters, der
seit Juli 2025 auch im Heilbronner
Schwabenhof vertreten ist, davon
aus, „dass wir ein gutes Aktienjahr
sehen werden“. „Aktien bleiben
auch 2026 der wichtigste Baustein
im Depot.“ Schickentanz glaubt je-
doch nicht, dass das starke Aktien-
jahr 2025 getoppt werden wird. Bei
US-Aktien rechnet er im Jahresver-
lauf mit einem Plus von zwölf Pro-

zent, in Europa dürften die Aktien-
märkte um sechs bis acht Prozent
zulegen, sagt er mit Blick auf hohe
Unternehmensgewinne und hohe
Dividendenzahlungen.

Etwas zurückhaltender ist Schi-
ckentanz bei der Bewertung von
Tech-Aktien, speziell aus dem Be-
reich Künstliche Intelligenz. Hier
erwartet er angesichts hoher Be-

wertungen eine Pause mit Korrek-
turbewegungen nach unten. „Das
ändert zwar nichts an der langfristi-
gen Tragfähigkeit und wirtschaft-
lichen Bedeutung des Megatrends
Künstliche Intelligenz, wohl aber an
den kurzfristigen Kursperspek-
tiven“, so der Finanzexperte.

Bitcoin Mittlerweile empfiehlt die
Capitell AG auch Kryptowährungen
wie Bitcoin als Beimischung fürs
Depot.  „Kryptowährungen haben
sich als eigene Anlageklasse etab-
liert“, sagt Schickentanz. Vor allem
jüngere Anleger seien hier offen. Er
bevorzugt den Bitcoin, der aller-
dings maximal drei Prozent des De-
pots ausmachen sollte. Auch Gold
sollte trotz des hohen Preises als
Beimischung in keinem Depot feh-
len. „Mit fünf Prozent Gold fühlen
wir uns wohl“, sagt Schickentanz.

„Wahlen werden in den
USA an den Zapfsäulen

entschieden.“
Chris-Oliver Schickentanz

Günstigere Energie bremst Preisanstieg
blieben die Verbraucherpreise un-
verändert.

Für das Gesamtjahr 2025 bestä-
tigten die Wiesbadener Statistiker
ebenfalls ihre vorläufigen Berech-
nungen: Im Jahresdurchschnitt des
vergangenen Jahres stiegen die Ver-
braucherpreise hierzulande um 2,2
Prozent. dpa

Mit 1,8 Prozent stiegen die Ver-
braucherpreise nach Berechnun-
gen des Statistischen Bundesamtes
so langsam wie in keinem Monat im
vergangenen Jahr. Niedriger war die
Inflationsrate in Europas größter
Volkswirtschaft zuletzt im Septem-
ber 2024 mit seinerzeit 1,6 Prozent.
Von November auf Dezember 2025

STATISTIK Überraschende Entlas-
tung für Deutschlands Verbraucher
zum Jahresende: Günstigere Ener-
gie und eine Entspannung bei den
Nahrungsmittelpreisen haben die
Teuerung in Deutschland im De-
zember unter die auch psycholo-
gisch wichtige Marke von zwei Pro-
zent gedrückt.

Strompreise in der Region sind vergleichsweise hoch
Sowohl Kunden der Syna als auch der Netze-BW zahlen mit am meisten in Deutschland für den Strombezug

Von unserem Redakteur
Heiko Fritze

REGION Positiv betrachtet lässt sich
sagen: Die beiden großen in Heil-
bronn-Franken tätigen Stromver-
sorger Syna und Netze-BW zählen
nicht mehr zu den drei teuersten un-
ter den 50 größten in Deutschland –
vergangenes Jahr belegte Netze-
BW sogar den letzten Platz im Bun-
desvergleich. Nun ist die Tochter
des Energiekonzerns EnBW um
neun Ränge aufgerückt, meldet der
Bundesverband der Energie-Abneh-
mer (VEA). Syna kletterte immer-
hin um vier Plätze nach oben. Unter
den größten Netzbetreibern in
Deutschland rangieren die beiden
Unternehmen aber immer noch un-
ter den teuersten zehn.

Ganz hinten sind diesmal zwei
sächsische und ein hessisches Un-
ternehmen eingeordnet – und am
günstigsten sind wie im Vorjahr

norddeutsche Versorger. An der
Spitze stehen die Stadtwerke Kiel
Netz mit 14,18 Cent pro Kilowatt-
stunde, gefolgt von Schleswig-
Holstein Netz (14,37) und EWE-
Netz aus Oldenburg (14,45). Netze-
BW kassiert 17,22 Cent je Kilowatt-
stunde, Syna sogar 17,67. In all die-
sen Preisen seien lediglich die
Strom- und Mehrwertsteuer nicht
enthalten, schreibt der VEA.

Aufteilung In der Region versorgt
Syna im Landkreis Heilbronn im
Norden Bad Rappenau, Bad Wimp-
fen, Untereisesheim und Obereises-
heim sowie im Süden die Kommu-
nen Ilsfeld, Abstatt und Beilstein mit
Strom. Die übrigen Kommunen in
Heilbronn-Franken werden von Net-
ze-BW beliefert – mit einigen Aus-
nahmen. So ist für Heilbronn, Lein-
garten, Lauffen, Flein, Talheim und
Untergruppenbach die Netzgesell-
schaft Heilbronn-Franken (NHF)

zuständig. Diese wird in den VEA-
Daten aber ebensowenig erfasst wie
das Stadtwerk Tauberfranken, die
Stadtwerke Schwäbisch Hall oder
die beiden ganz kleinen Anbieter
Stromversorgung von Berg (Ko-

cherstetten) und Elektrizitätswerk
Leitlein (Forchtenberg).

Im Bundesschnitt sanken die
Preise innerhalb des vergangenen
Jahres um elf Prozent, teilt der Ver-
band mit. Maßgeblich zurückzufüh-

ren sei dies auf niedrigere Großhan-
delspreise und die staatlichen Zu-
schüsse für Übertragungsnetz-
betreiber (ÜNB). Da seit vergange-
nem Jahr Netzbetreiber mit über-
proportional vielen Erneuerbaren-
Energien-Anlagen bei den Netzent-
gelten entlastet werden, gebe es
deutliche Unterschiede zwischen
den verschiedenen Netzgebieten.

Netze-BW senkte den Tarif dem-
nach im Jahresvergleich von 20,24
auf 17,22 Cent je Kilowattstunde,
eine Ermäßigung von 14,9 Prozent.
Syna ging von 20,06 auf 17,67 Cent je
Kilowattstunde zurück, was einer
Vergünstigung um 11,9 Prozent ent-
spricht. Die größten prozentualen
Preissenkungen errechnete der
VEA aber für AVU mit Sitz in Gevels-
berg in Nordrhein-Westfalen (18,2
Prozent), Bayernwerk mit Sitz Re-
gensburg (16,6 Prozent) und für
EAM Netz mit Sitz in Kassel (16,0
Prozent).

In Regionen mit besonders vielen Windrädern wurden die Netzbetreiber bei den
Netzentgelten entlastet – also nicht in Heilbronn-Franken. Foto: dpa

Mehr neue
Wohnungen
genehmigt

STATISTIK In Deutschland werden
wieder etwas mehr neue Wohnun-
gen genehmigt. Im November 2025
setzte sich der Wachstumstrend der
Vormonate fort, wie das Statistische
Bundesamt mitteilte. Die zuständi-
gen Behörden genehmigten 20 100
Wohnungen und damit 12,5 Prozent
mehr als ein Jahr zuvor. Nach elf Mo-
naten waren damit 215 500 Einhei-
ten genehmigt, ein Zuwachs um 11,3
Prozent im Vergleich zum Vorjah-
reszeitraum.

Damit zeichnet sich ab, dass der
Negativrekord aus dem Jahr 2024
nicht unterboten wird. Damals wa-
ren mit 215 900 Einheiten so wenige
Wohnungen genehmigt worden wie
seit 2010 nicht mehr. Politisch wird
immer wieder die Zielgröße von
400 000 Einheiten pro Jahr genannt,
um die Wohnungsknappheit zu be-
seitigen. Laut Pestel-Institut fehlten
Ende 2024 bundesweit rund 1,4 Mil-
lionen Wohnungen.

In neuen Wohngebäuden wurden
von Januar bis November 175 200
Wohnungen bewilligt. Dabei stieg
die Zahl bei Einfamilienhäusern be-
sonders stark um gut 17 Prozent auf
40 700, während bei Zweifamilien-
häusern ein leichtes Minus auf
11 500 Wohnungen stand. In Mehr-
familienhäusern, der zahlenmäßig
stärksten Gebäudeart, legten die
Baugenehmigungen um 13,5 Pro-
zent zu auf 114 800 Wohneinheiten.

Die Zahlen sind ein wichtiger In-
dikator für den Wohnungsbau, der
wegen gestiegener Zinsen und Bau-
kosten in der Krise steckt: Was nicht
genehmigt wird, kann später auch
nicht gebaut werden. dpa

Samstagslotto 3. Ausspielung

12 - 21 - 22 - 37- 46 - 49
Superzahl: 1

Spiel 77
2 5 0 2 4 7 4

Super 6
4 6 5 0 0 3

13er-Wette
Bei Redaktionsschluss
nicht bekannt

6 aus 45
Bei Redaktionsschluss
nicht bekannt

Eurojackpot 16. Januar 2026
5 aus 50: 8 - 16 - 37 - 39 - 48
2 aus 12: 5 - 11

Glücksspirale
Wochenziehung: Endziffer(n) 6: 10
Euro, 12: 25 Euro, 230: 100 Euro,
6157: 1000 Euro, 90164: 10 000
Euro, 572352: 100 000 Euro,
147820: 100 000 Euro,
Prämienziehung 10 000 Euro
monatlich 20 Jahre lang:
3732066 (ohne Gewähr)

Glücksecke

Capitell Vermögensmanagement
Magnus, Oliver Karle, Stefan Maierho-
fer und Steffen Thum haben jahrelange
Erfahrung bei Großbanken – auch in
der Heilbronn – gesammelt und sind
bestens in der Region vernetzt.  Zudem
schlummere in der Region Heilbronn
viel Vermögen und Unternehmer-
tum. „Hier können wir vor allem bei
Mittelständlern und Familienunterneh-
men punkten“, sagt Schickentanz. Mi-
chael Magnus verweist auf die große
Dynamik in der Region, die ein enormes
Potenzial für die unabhängige Vermö-
gensberatung von Capitell berge. jüp

Im Juli 2025 hat die Capitell Vermö-
gensmanagement AG ihren siebten
Standort im Heilbronner Schwabenhof
eröffnet. Mit dem Start ist CIO Chris-
Oliver Schickentanz „sehr, sehr glück-
lich“, wie er der Stimme berichtet. Bis
jetzt hat das vierköpfige Team um Nie-
derlassungsleiter Michael Magnus
Kundenvermögen in Höhe von 100
Millionen Euro eingesammelt. „Das
liegt deutlich über unseren Erwartun-
gen“, sagt Schickentanz. Diese „tolle
Entwicklung“ sei ein Qualitätsprädikat
für die Kollegen in Heilbronn. Michael
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